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klärt worden. Hierauf fand mit dem kantonalen
Erziehungsdepartement und dem Kantonsbaumeister
die Vereinigung des Bauprogramms nach den kan-
tonalen Anforderungen statt. Kantonsbeitrag 20%
der Anlagekosten. Der Kleine Landrat sieht, zwecks
Förderung der Holzbauweise, einen Holzbau vor
und hat dem diplomierten Architekten Hans Engi
den Auftrag zur Planbearbeitung gegeben.

Volkswirtschaft.
itersdeshilfe für die Inlandsindustrien, Hand-

werk nind Gewerbe. Nationalrat Gafner (Bern)
hat folgende Motion eingereicht: Der Bundesrat wird
eingeladen, beförderlich den eidgenössischen Räten
eine Vorlage einzubringen, in der nicht nur für die
Exportindustrien, sondern auch für die Inlands-
Industrien, für Handwerk und Gewerbe die
erforderlichen Kredite und zwar zuhanden staatlicher
Verwaltungen, zur Durchführung produktiver Arbeits-
losenfürsorge zur Verfügung gestellt werden."

Verbandswesen.
Bündnerischer Baumeisferverbasid. (Korresp.)

Anläßlich der jüngsten Jahresversammlung des Bünd-
nerischen Baumeisterverbandes in Chur wurde fest-
gestellt, dal) sich die Rückschläge im Fremdenver-
kehr ganz besonders auch im Baugewerbe schädi-
gend auswirken. Auf der ganzen Linie, bei Bau-
meistern, Gemeinden und Kanton macht sich Zurück-
haltung geltend. Man gab jedoch in der Versamm-
lung dem Wunsche Ausdruck, dal} zum mindesten
in Bezug auf die baureifen Projekte und vor allem
im Ausbau der Strafen zur Tat geschritten werde,
vor allem im Interesse der Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit. Im ferneren wurde die Frage des Lohn-
abbaues behandelt. Der Verband hat beschlossen,
in Berücksichtigung des Existenzminimums bei den
einheimischen, leistungsfähigen und verheirateten
Handlangern die Lohnansäße allgemein auf der
gegenwärtigen Höhe zu belassen. Bei den auslän-
dischen Saisonarbeitern soll dagegen eine Reduk-
tion statthaben, da sie schon allein durch die Valuta-
unterschiede sich besser stellen als der einheimische
Arbeiter. Der Verband nahm einmütig und ent- |

schlössen Stellung gegen den Versuch, durch den
Kanton und die Gemeinden Strafjen- und andere
Bauten in Regie ausführen zu lassen. Alles in allem
gerechnet, seien die Regiebetriebe nicht billiger als
die Betriebe der Privatunternehmer, und da das

Baugewerbe auch seine Steuern an den Staat ab-
liefern müsse, gehe es nicht an, daß derselbe Staat

es konkurrenziere; dieser habe zudem alles Interesse
an einem leistungsfähigen Baugewerbe. Dagegen
wurde mit Befriedigung von der Erklärung des Chefs
des kantonalen Baudepartements, StänderatJ. Huonder,
Kenntnis genommen, welche besagt, daß bei der
Vergebung öffentlicher Arbeiten in Zukunft die orts-
ansässigen Baufirmen besser berücksichtigt werden
sollen als bisanhin. Wie dies schon seit langem in

anderen Kantonen geschieht, sollen bei Ausschrei-
bungen Firmen, die nicht im Kanton ansässig sind,
ausgeschlossen werden.

Ausstellungen und Messen.

Baufachausstellung Zürich. Nachfrag: In un-

serem Bericht über die Baufachausstellung in Zürich
wurde infolge Versehens der Absaß über die Firma
Robert Goldschmidt, Zürich, ausgelassen. Am Stand
der Firma Robert Goldschmidt, Zürich, bemerken
wir die bekannte Zementsteinmaschine „Rogol", die

patentierten Gerüststütjen, „Goldschmidt"-Drehschei-
ben, Betonkippwagen, Zementrohrformen, patentierte
Doppeleisenbieger, sowie viel anderes Bauwerkzeug.

Ausstellungen im Gewerbemuseum Basel.
(Korrespondenz).

Gewissermaßen als Weihnachtsausstellung im ver-
gangenen Dezember bescherte uns die Direktion des
Basler Gewerbemuseums die Betrachtung einer wert-
vollen historischen Sammlung von alten und neuen
Puppen, an der große wie kleine Kinder reichlich
Gefallen finden konnten. Es handelte sich dabei um

unsere spätmittelalterlichen bis neuzeitlichen Puppen,
die sich dank der Nürnberger Fabrikation in un-
unterbrochener Linie bis in unsere Tage hinein fort-
entwickelt haben. Interessanterweise stieß man dabei
auf etliche alte Walliser Beispiele. Erweitert wurde

I diese Privatsammlung durch Leihgaben aus öffent-
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lclsrl worclsn. dlisrsul lsncl mil clsm Icsnlonslsn
dr^isdungxclspsrlsmsnl uncl clsm Xsnlonxdsumsixlsr
clis Vereinigung clsx Lsuprogrsmmx nscli clsn Icsn-
lonslsn /^nlorclsrungsn xlsll. Xsnlonxdsilrsg 2O°/g
clsr /^nlsgslcoxlsn. lDsr Xlsins dsnclrsl xisdl, ^wsclcx
dorclsrung clsr Xlol^dsuwsixs, sinsn dlol^dsu vor
uric! dsl clsm cli^lomisrlsn /^rcdilslclsn Xlsnx dngi
clsn /^ullrsg ^ur ^lsndsizrdsilung gsgsdsn.

VoâkzM^àâAiî.
K^W^sî^sZtE M? ^îs iràkàmààïsn, ^sn6-

vs?k DNÄ GE^/Si'îZS. XIslionslrsl Oslnsr (Lern)
dsl lolgsncls l^Iolion singsrsicdl' Dsr dunclsxrsl wircl
sirigslsclsn, dslörclsrlicli clsn sicigsnöxxixcdsn Xâlsn
sins Vorlsgs sin^udringsn, ir> clsr nicdl nur lür clis
dxporlincluxlrisn, xonclsrn sucd lür clis lnlsnclx-
incluxlrisn, lür Xlsnclwsrlc unc! Oswsrds c!is
srlorclsrliclisn Xrsclils unc! ?wsr Tudsnclsn xlssllicdsr
VsrWsllungsn, ^ur Durcdlüdrung procluiclivsr /^rdsilx-
loxsnlürxorgs ?ur Vsrlügung gsxlslll wsrclsn."

VGî'bKN^IMSISZH.
Uü^ÄiHEkizcksi' !3ZumE>5^SkVEi'ksneî. (Xorrsxp.)

/^nlskzlicd clsr jüngxlsn lslirsxvsrxsmmlung clsx öüncl-
nsrixcdsn Knumsixlsrvsrdsnclsx in Ldur wurcls lsxl-
gsxlslll, clsh xicd clis Xûclcxclnlàgs irn s-rsmclsnvsr-
Icslir gsn^ dsxonclsrx sucd irn Vsugswsrds xcdâcli-
gsncl suxwirlcsn. /Vul clsr gsn^sn !_inis, dsi Lsu-
msixlsrn, (Ismsinclsn unc! Xsnlon msclil xicli ^urüclc-
dsllung gsllsncl. XIZn gsd ^sclocd in clsr Vsrxsmm-
lung clsrn VVunxclis /^uxclruclc, clsl^ Tum minclsxlsn
in Vs^ug su! clis dsursilsn ?rojslcls unc! vor sllsm
irn /^uxdsu clsr 5lrslzsn ^ur 1st gsxcdrillsn wsrcls,
vor sllsm irn lnlsrsxxs clsr Vslcâmplung clsr /Vdsilx-
loxiglcsil. lrn lsrnsrsn wurcls clis f-rsgs cls5 dodn-
sddsusx dsdsnclsll. Osr Vsrdsncl dsl dsxcdloxxsn,
in ösrüclcxicliligung clss dxixlsn^minimumx dsi clsn
sindsimixclisn, lsixlungxlëliigsn uncl vsrdsirslslsn
Xlsncilsngsrn clis l_odnsnxël;s sllgsmsin sul clsr
gsgsnwârligsn Xlöds ^u dslsxxsn. ksi clsn suxlsn-
clixclisn 5sixonsrdsilsrn xoll clsgsgsn sins Xsclulc-
lion xislllislzsn, cls zis zclion sllsin ciurcli clis Vsluts-
unisrxcliiscls zicli li>S55sr xisllsn slx clsr sin^sirnizc^s
/^rlzsiisr. Dsr Vsrlzsncl nslirn sinrnüiig uncl snl- >

5clilos5sn 5lsllung gsgsn 6sn Vsrxucli, clurc5 clsn
Xsnlon uncl clis Osrnsinclsn Hirslzsn- uncl sncisrs
Lsulsn in ksgis suzlülirsn z:u lsxzsn. /^llss in sllsm
gsrsc^insl, xsisn clis ksgislzsirislzs niclil luilligsr slz
clis kslrisbs clsr ^rjvsiunisrnslirnSr, uncl cls clsx

lösugsv^srlzs suclr zsins Äsusrn sn clsn Ässi s5-
lislsrn MUZ5S, gslis S5 niclii sn, clsk; clsrzsllzs Zissi
S5 lconlcurrsn^isrs? clisxsr lislzs ^uclsrn sllsz lnlsrsxxs
sn sinsrn lsixiungslâliigsn ôsugswsrllzs. Osgsgsn
vvurcls mil öslriscligung von clsr ^rlclàrung clsx Lnelx
cls5 lcsnlonslsn ksucispsrlsmsnlz, Hlsnclsrsll. Xluonclsr^
Xsnnlniz gsnommsn, wslclis lusxsgl, clslz lc>si clsr

Vsrgslzung ölssntliclisr /^rlzsilsn in /ulcunll clis ortx-
snzszzigsn ösulirmsn Ic>s55sr lc>srücl<5icliligl wsrclsn
xollsn slz lzîxsnliin. Wis clisx zclion zsil lsngsm in

snclsrsn Xsnlonsn gsxcliislil, xollsn Icisi ^usxclirsi-
dungsn I^îrmsn, clis niclil im Xsnlon snsâzxig sincl,

Zuxgsxcliloxssn wsrclsn.

âuttlellungen unii ^îe»en.
Ssufscksuîîksllung lürick. XIsclilrsg ln un

xsrsm Lsriclil ülzsr clis ösulsclisuzztsllung in liüricli
wurcls iniolgs Vsrzslnsnx clsr ^lc>zslz ülssr clis lìrns
Xolzsrl (?ol^xclimicil, l?iuricli, suxgslsxxsn. /^m 5lsn3
clsr I^irms kolc>srl Oolcisclimicil, ^üricli, ksmsrlcsn
wir clis kslcsnnls ^smsnizlsinmsxcliins „kogol", clis

pslsnlisrisn Osrüzszlühsn, „Oolcl5climicil"-Orsli5clisi-
ksn, ôslonlcippwsgsn, ^smsnlrolnrlormsn, pslsnlisrls
Doppslsixsnlzisgsr, xowis vis! sncisrsz Lsuwsrlc^sug,

âu55tellungen im SeUerbemu5eum ksîel.
(Xorrssponcisnx).

Sswizzsrmslzsn sls Wsilnnsclilzsuzzlsllung îm vsr-
gsngsnsn l)s2lsmlc>sr lzszclisrts unx clis Dirslclion clss

Lszlsr (?swsrlzsmuxsum5 clis Lslrsclilung sinsr wsrl-
vollsn liixtorixclisn Zsmmlung von sllsn uncl nsusn
^uppsn, sn clsr grohs wis lclsins Xinclsr rsiclilicli
Ssìsilsn linclsn Iconnlsn. lisncislls xicli cislzsi um

unxsrs zpslmillslsllsrlicliEN kix nsu^siiliclisn ?uppsn,
clis xicli clsnlc clsr Xlurnlcisrgsr f-Zizrilcslion in un-
unlsrkroclisnsr l.inis dix in unxsrs Isgs dînsin lorl-
snlwiclcsll dsdsn. InlsrSXxsnlsrwSixs xiisl; msn clsdsi
sul sllicds slls VVsllixsr ksixpisls. drwsilsrl wurcls

> clisxs I-'rivstxsmmIung clurcd dsidgsdsn sux ölisnl-

S465»
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lichem und privatem Besiß des In- und Auslandes.
Einmal zeitlich rückwärts durch eine Abteilung von
primitiven europäischen Puppen und von Puppen
der Naturvölker (indische, chinesische, aegyptische,
afrikanische, etc.), sodann vorwärts durch eine Aus-
wähl moderner Künstlerpuppen. Die Puppe in un-
serem Sinne als Spielzeug soll erwiesenermaßen erst
durch den Europäer in China und Japan bekannt
geworden sein. Bei allen Naturvölkern dürfte sie ur-
sprünglich rein als Kultfigur, als Idol, als Schußmiftel
ihre Verwendung gefunden haben.

Dieser Sammlung angeschlossen war eine klei-
nere Ausstellung von Siamesischer Plastik, die
ein Münchner Sammler anläßlich eines Bahnbaues
dort aus der Erde gehoben hat. Diese siamesischen
Köpfe mit ihren geschwungenen Linien erscheinen
heute als typisch zu einer Familie gehörend inner-
halb des weiten Bereiches der grossen indischen
plastischen Kunst.

Nachdem das Gewerbemuseum früher zweimal
eine Schau über Südseekulfur gezeigt hatte, war es
interessant im Januar einmal eine Ausstellung über
afrikanische Kultur, über Negerkunst vor sich zu
haben. Es war die bekannte, schon früher in Winter-
thur und später in Zürich gezeigte Sammlung Goray,
jene sehr charakteristische und sehr wertvolle Samm-
lung eines begeisterten Liebhabers, der nicht aus
wissenschaftlichem Interesse, sondern rein aus künst-
lerischem Gefühl heraus diese Fülle primitiver Kunst
zusammengetragen hat: Matten, Tücher, Flaschen,
Speiseschalen, Waffen, Trommeln, Masken, Ahnen-
bilder, Schmuck, Schnißereien. Alles Dinge, die ent-
weder dem Lebensbedürfnis oder dem Kultbedürf-
nis dienten. Der Neger stellt also keine Kunstwerke
in unserem Sinne her; sein Werk ist stets Handwerk
oder Kultwerk.

Schließlich ist noch der Februar-März-Ausstellung
Erwähnung zu tun, in welcher „Das schweizer
illustrierte Buch des 18. und des beginnen-
den 19. Jahrhunderts" eine liebevolle Darstel-
lung erfuhr. Die Bestände dazu entstammten in der
Hauptsache der berühmten Sammlung des kürzlich
verstorbenen Dr. Th. Engelmann, einige Ergänzun-
gen dem Verlag Orell Füßli und Dr. K. Reinle.
Diese kleine Schaustellung ergab in wundervoller
Übersichtlichkeit (im Gegensaß zu dem Durcheinan-
der der gleichzeitig in den Kasinosälen zum Zwecke
der Versteigerung ausgestellten übrigen Gegenstän-
den derselben Sammlung Engelmann, die beim Be-
sucher lediglich eine wirre Erinnerung hinterließ) ein
beinahe lückenloses Bild schweizerischer Buchillu-
stration während des genannten Zeitraumes und
zwar eingebettet in die Gesamtentwicklung des Bu-
dies vom 16. bis zum 19. Jahrhundert. War das
mittelalterliche handschriftliche Buch nur für die kleine
Schar der Kleriker und Adeligen bestimmt, so er-
fuhr es die Verbürgerlichung mit der Vervielfälti-
gungstechnik. Das Buch der Renaissance wurde Ge-
brauchsartikel. Die ständische Gesellschaft der Barock-
zeit brachte natürlicherweise wieder eine Gegenbe-
Regung, zur Zeit etwa, als man vom Holzschnitt
zum Kupferstich überging. Ais sich dieser höfische
Stil schrittweise ins Rokoko auflöste, ward auch das
Buch einfacher, intimer (Albrecht von Haller, Lavater,
und der Vignettenkünstler, Sal. Gessner). Empire
und Klassizismus begegnen in der Schweiz wenig
Anklang, das Steife wird nicht mehr verstanden;
das Biedermeier und seine weitere Auflockerung
schreitet fort (Kat$en-Mind, Martin Disteli). Die lllu-
stration strebt die Wiedergabe der Wirklichkeit an,

wobei ihr der Aquatintadruck, die Lithographie und
schließlich die Xylographie willkommene Helfer sind.
Die neue Typographie mit der Photographie bilden
die heutige natürliche Fortseßung in der eingeschla-
genen Richtung. Rü.

Von der Baomesse zu Leipzig.
(Originalbericht)

Angesichts des katastrophalen Darniederiiegens
der Bautätigkeit sah man der großen Frühjahrs-Bau-
messe zu Leipzig hinsichtlich deren Beschickung und
Besuchs, sowie geschäftlichen Ausklanges mit beson-
derer Sorge entgegen. Nun, es ist nicht so arg ge-
kommen, wie Pessimisten glaubten prophezeien zu
müssen. Die beiden riesigen Hallen waren ziemlich
restlos mit Ausstellungen bauinteressierter Firmen
und Korporationen gefüllt und auch auf den Frei-
flächen zeigten sich nur wenige unbeseßte Parzellen.
Verhältnismäßig schwach hatten die Baumaschinen-
fabriken ausgestellt, weil eben die Bauflaute den An-
reiz zum Kauf neuer Maschinen weithin stark drosselt.
Der Besuch der Baumesse durch allerhand Baube-
flissene fiel durchaus befriedigend aus. Anders frei-
lieh stand es mit der Erzielung sofortiger Geschäfts-
abschlüsse während der übrigens zeitlich von bisher
zehn auf diesmal nur sieben Tage verkürzten Messe.
Es war in dieser Hinsicht nichts groß zu holen; denn
der Bedarf fehlte. Aber gerade die Baumesse ist

jener Teil der mächtigen Weltmesse zu Leipzig, auf
dem das Sofortgeschäft eigentlich nicht die Haupt-
rolle spielt, sondern der Schwerpunkt auch mit in
der Information der Bauwelt über das jeweilige An-
gebot an Baustoffen, Bauweisen, Bauverfahren, Bau-
maschinen, etc. ruht, wovon sich die rein geschäft-
liehen Auswirkungen erst in der Folgezeit bemerk-
bar machen. Es ist das in der eigenartigen Natur
des Bauwesens begründet.

Ist die Baumesseleitung in Zusammenarbeit mit
offiziellen und privaten Organisationen schon immer
bemüht gewesen, durch die Veranstaltung von Vor-
tragstagungen während der Messe — es steht ihr
hierzu ein großer, modern ausgestatteter eigener
Raum zur Vérfûgung — an der Lösung bezw. Klä-
rung der wichtigsten schwebenden Bauprobleme mit-
zuarbeiten, so kam diese Funktion während der
leßten Baumesse stärker denn je zur Geltung ; be-
sonders in der Richtung der Wiederbelebung der
Bautätigkeit. Den erschienenen Vertretern der Reichs-
regierung, der Länderregierungen und der Kommu-
nen, sowie der breiten Öffentlichkeit wurde dabei
eindringlichst klargemacht, wie arg das deutsche Bau-
gewerbe am Boden liegt und was sein drohender
Zusammenbruch wirtschaftlich bedeuten würde. Es
wird Baugeld unter allen Umständen geschafft wer-
den müssen. Anfänge hiervon sind bereits reichs-
seitig wahrzunehmen. Dem Bausparen unter Anschluß
an die in Deutschland jeßt einer besonderen Reichs-
aufsieht unterstellten Bausparverbänden kommt bei

Anfangs April kommen die

Nachnahmen für das 2. Quartal

zur Versendung. Wir ersuchen
unsere geehrten Abonnenten
um prompte Einlösung.
Die Expedition.
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licksm und privstsm kssit; des in- und Auslsndss.
kinmel ^sitlick rückwärts durck sins Akteilung von
primitiven suropâiscken kuppen und von kuppen
der klsturvölksr (indiscks, ckinssiscks, segzcptiscke,
strikeniscks, etc.), soclsnn vorwärts durck sine Aus-
wekl moderner Xünstlerpuppsn. Ois kuppe in un-
ssrsm Zinns els Zpisl^eug soll srwisssnsrmslzsn erst
durck den Europäer in Lkins und ^spsn ksksnnt
geworden ssin. ksi eilen Xleturvölksrn dürfte sie ur-
sprünglick rsin els Xulttigur, els ldol, els Zckutzmittsl
ikrs Verwendung gesunden keken.

Dieser Zsmmlung engsscklosssn wer sine klei-
r>ers Ausstellung von Zismssiscker klsstik, die
sin kdüncknsr Zsmmler snlë^lick eines ksknkeuss
dort sus der krde gskoksn kst. Disse sismssiscksn
Xöpts mit ikren gssckwungensn kinisn ersckeinen
ksute sis tzcpisck ^u einer ksmilis gskörsnd inner-
lrslk dsz weiten ksrsickss der grossen indiscksn
plsstiscken Xunst.

Xlsckdsm des <Dswsrksmuseum trüksr Zlwsimsl
sine Zcksu üksr Züdseskultur gezeigt kette, wer es
intéressent im tenusr sinmel eins Ausstellung üksr
Ztriksniscks Xultur, üksr kl^gerkunst vor sick ^u
lisksn. ks wer die keksnnts, sckon trüksr in Winter-
tkur und später in /ürick gezeigte Zsmmlung (Dors^,
jene sskr cksrskteristiscks und sekr wertvolle Zsmm-
lung eines ksgsistsrtsn kiskksksrs, der nickt sus
mszsnscksttlicksm intéressé, sondern rein sus ><ünst-
isriscksm (Detükl ksrsus diese külls primitiver Xunst
/ussmmengstrsgsn kst: betten, lücksr, klsscksn,
5psisssckslsn, Wetten, Irommsln, kdssksn, Aknsn-
kildsr, Zckmuck, Zcknitzsrsisn. Alles Dinge, die ent-
weder dem kskensksdürtnis oder dem Xultkedürt-
nis dienten. Der klsgsr stsiit eiso keine Xunstwsrks
in unserem Zinns ksr; ssin Werk ist stets klsndwsrk
oder Xultwerk.

Zcklielzlick ist nock der kskrusr-l^lär^-Ausstellung
^rwsknung ?u tun, in wsicker „Des sck weiter
illustrierte kuck des 13. und des ksginnsn-
cisn 19. jskrkundsrts" eins lieksvolls Derstsi-
lung ertukr. Die ksstsnds ds^u entstsmmten in der
dsuptsscke der ksrükmtsn Zemmiung des kürzlich
vsrstorkensn Dr. Ik. kngslmsnn, einige krgärucun-
zsn dem Vsrisg (Drei! külzli und Dr. X. Xsinls.
Kiese kleine Zcksustsilung srgsk in wundervoller
kksrsicktlickksit (im (ksgensstz ?u dem Durckeinsn-
clsr der gleichzeitig in den Xssinosëlsn ^um /wecke
cisr Versteigerung susgsstslltsn ükrigsn Oegenstsn-
cisn derselken Zemmiung kngelmsnn, die keim ks-
Zucker lsdiglick sine wirre Erinnerung kintsrliskz) ein
lzsineks lückenloses kild sckwsi^sriscksr kuckillu-
drstion wskrend des gsnenntsn /sitrsumss und
?wer singsksttst in die Oessmtentwicklung des ku-
ckss vom 16. kis ^um 19. Iskrkundsrt. Wer des

mittsleltsrlicks ksndsckrittlicks kuck nur tür die kleine
5cker der Xleriksr und Adeligen ksstimmt, so er-
lukr es die Vsrkürgerlickung mit der Vsrvisltëlti-
gungstscknik. Des kuck der Xsneissencs wurde Os-
^rsucksertiksl. Die stsndiscks (Dssellsckstt der kerock-
^sit kreckte nstürlickerweiss wieder sine Osgsnks-
^sgung, ^ur /sit stwe, els men vom klol/cscknitt
^um Xuptsrstick üksrging. ^ls sick dieser kötiscks
^til sckrittwsiss ins Xokoko sutlösts, werd suck des
ôuck eintecksr, intimer (/Vkrsckt von ldellsr, ksveter,
und der Vignsttsnkünstlsr, Zel. (Dsssnsr). kmpirs
und Xlsssi^ismuz ksgegnsn in der Zckwsi? wenig
^nklsng, des Ztsite wird nickt mskr verstendsn?
^2s kisdsrmsisr und seine weitere Auflockerung

D'iZisIi). Die !!lu-
^retion strskt die Wisdsrgeks der Wirklickksit en,

wokei ikr der /kgustintsdruck, die I.itkogrspkis und
scklistzlick die X^logrspkis willkommene ldsltsr sind.
Die neue I^pogrspkis mit der kkotogrepkie kildsn
die ksutige nstürlicks Fortsetzung in der singesckls-
gensn Xicktung. Xü.

Von cîsr xu
(L>r!giss>ksr!c>it)

/kngssickts des kstsstropkelsn Dernisdsrlisgsns
der ksutstigksit sek men der grolzsn krükjekrs-ksu-
messe ?u ksip^ig kinsicktlick deren kssckickung und
kesucks, sowie gssckëttlicksn i^usklsngsz mit ksson-
derer Zorgs entgegen, klun, es ist nickt so erg gs-
kommen, wie ksssimisten glsuktsn propke^sien ^u
müssen. Die keidsn rissigen klellsn wersn ^ismlick
restlos mit Ausstellungen keuintsressierter kirmsn
und Xorporetionsn gefüllt und euck eut den Xrsi-
flecken Zeigten sick nur wenige unkesstzts ker^sllsn.
Verksltnismehig sckweck ketten die ksumesckinsn-
tskriksn susgsstsllt, weil sken die keutlsuts den /^n-
rsiT ?um Xsut neuer lvlesckinsn wsitkin sterk drosselt.
Der kssuck der keumssss durck sllsrkend ksuks-
tlissens fiel durcksus ketrisdigsnd sus. Inders frei-
lick stend es mit der kr^islung sofortiger (Dssckstts-
skscklüsss wskrend der ükrigsns ^sitlick von kisksr
?skn eut dissmel nur sisksn lege verkürzten IVlssss.
ks wer in dieser klinsickt nickts grolz ?u kolsn; denn
der ksdsrt teklts. /^ksr gsrsds die keumssss ist

jener Isil der mëcktigen Weltmssss ^u keip^ig, eut
dem des Zofortgesckstt sigsntlick nickt die kleupt-
rolle spielt, sondern der Zckwerpunkt euck mit in
der lnformstion der ksuwelt üksr des jeweilige /kn-
gekot sn ksustoffsn, ksuweissn, ksuvertskren, ksu-
mssckinsn, etc. rukt, wovon sick dis rein gssckëtt-
licken Auswirkungen erst in der kolgs^eit kemsrk-
ksr mscksn. ks ist des in der sigensrtigen kletur
des ksuwsssns ksgründet.

lst die ksumssssleitung in /ussmmenerkeit mit
offiziellen und privstsn (Drgsnisetionsn sckon immer
ksmükt gewesen, durck die Vsrsnstslfung von Vor-
trsgstsgungsn wskrend der Kresse — es stekt ikr
kisr^u sin grolzsr, modern eusgeststtstsr eigener
Xsum 2^ur Verfügung — sn der kösung ks^w. Xls-
rung der wicktigstsn sckwsksnden keuproklsms mit-
^usrksitsn, so ksm diese Funktion wskrend der
letzten keumssss stsrksr denn je ?ur Ssltung; ks-
sonders in der Xicktung der Wiedsrkelskung der
ksutstigksit. Den erschienenen Vertretern der Xsicks-
rsgisrung, der kenderrsgisrungsn und der Xommu-
nsn, sowie der kreitsn Ottentlickkeit wurde deksi
sindringlickst klsrgsmeckt, wie srg des deutsche ksu-
gewsrks sm kodsn liegt und wes sein droksndsr
/usemmsnkruck wirtsckettlick kedsutsn würde, ks
wird keugsld unter sllsn ldmstsndsn gssckettt wer-
den müssen. Anfänge kiervon sind kereits rsicks-
seitig wskr2cunekmsn. Dem ksusperen unter Anscklulz
sn die in Dsutscklend jetzt einer kesondsrsn Xsicks-
sutsickt unterstellten ksuspsrvsrksndsn kommt kei

âpsil Kommen die

ksààen für ü« Z. lluàl
Zlur Versendung. Wir srsucken
unsers geekrten Akonnentsn
um prompte Einlösung.
Die Expedition.
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